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Insgesamt 101 Personen (53,7-/j) führten provokativ-demon~ 
strative Handlungen durch bau. drohten solche an'.
Im Vergleich au 1930 steigerten sich derartige Aktivitäten 
um 3,3 %  C1’979 = 152 = 71,3 % ) •  I'üt dem Ziel einer hohen 
öf.fe ntlichkeitswirksämkeit wurden entspreche nde Ortlichkeiten 
(Leipziger Ilessegelande, Grenzübergangsstellen, zentrale 
Plätze und Gebäude etc. ) sowie gesellschaftliche Ereignisse 
- insbesondere die Zeit der Vorbereitung sowie der Tag' v-->

der Volkswahlen 1931 (10) bsw. der 20. Jahrestag der Grenz­
siche rungsmaß nahmen der DDR (S) ausgewählt.
In Sinzeifällen haben derartige Personen vor der Begehung 
der Demonstrativ tat ihre Verwandten in der BBB^^fGLrrziert 
bzw. die Aktion von weiteren Personen £^d^s^$ecn dokumen- .

.  Tl  -> TI • 1 - > 7  7assen, um in Paar aer Peo«naiimöfjg*s*.iicne Liasseumecnen
sowie staatliche Stellen der JSRB einsuschalten.

Hohe Bedeutung hatte#im^die Entstehung, Festigung und Aus­
prägung der Iloti^^^^hsw. EntscliluBfassung zum Verlassen 
der DDR neben der Einwirkung der politisch-ideologischen 
Diversion des Gegners die Kontakte zu Personen im nichtsozia­
listischen Ausland - insbesondere die Rückverbindungen ehe­
maliger DDR-Bürger. Der Anteil dieser Rückverbindungen liegt 
wie 1930 bei 25 ü>. Auswirkungen dieser Kontakte zeigten sich 
u. a. darin, daß die Täter besonders hartnäckig seit mehreren 
Jahren eine Übersiedlung anstrebten (61,2 %  - 1930 = 55,1 fj), 
in der hohen Risikobereitschaft zur Begehung von Straftaten, 
der Übernahme der Argumentationen ihrer Kontaktpartner bsw, de: 
Hachaimrang der Begehungsweisen von diesen in der Vergangenheit 
b e ga nge ne r D emo ns t r a t iv t at e n.
Der Anteil der Personen, die innerhalb eines Jahres nach 
ihrem erstmals gestellten Übersiedlungsersuchen eine Straftat 
begingen, beträgt 28, 7 %  ( 1930 = 34,6 fS).

1 Von diesen 101 Personen hatten 72 ihre Demonstrativta.t
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